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Ganz oben rechts am Ostseeufer liegt 
sie, die Landeshauptstadt Schleswig-
Holsteins. Kiel wird beständig von 
salziger Luft gestreichelt und vom 
Wind durchpustet, was hier aber nie-
manden stört. Aus Zucker sind sie 
nämlich nicht, die Kieler, eher geer-
det und pragmatisch. Die Nähe zum 
Wasser prägt die Menschen: Segeln, 
Surfen und Schwimmen gehört qua-
si zur Grundausbildung. Die Förde ist 
ihr heimliches Wohnzimmer: Segel-
boote dümpeln am Steg, ein Fähr-
schiff schiebt sich durchs Bild, eine 
Möwe segelt elegant vorbei und die 
beliebteste Flaniermeile der Stadt 
führt, na klar, über vier Kilometer 
direkt am Wasser entlang und trägt 
den  pragmatisch-treffenden Namen 
„Kiellinie“ ⑹. Hier blickt man gedan-
kenverloren auf das Wasser und die 
Segelboote. Zum verzückten Weg-
träumen animieren mehrere Res-
taurants und Cafés. Wer hier einen 
Platz mit Blick aufs Wasser ergat-
tert, möchte vielleicht gar nicht mehr 
aufstehen.

Was zeichnet Kiel sonst noch aus? 
Die Stadt wurde im Zweiten Weltkrieg 
stark zerstört, nur wenige historische 
Gebäude überlebten den Bombenha-
gel. Während des Neuaufbaus wurde 
die erste Fußgängerzone Deutsch-
lands errichtet (auch pragmatisch!), 
in der man noch heute entspannt 
shoppen kann. Nur wenige Schritte 
sind es von der geschäftigen Innen-
stadt zur maritimen Erholungsmeile 
am Wasser und selbst zum Strand 
ist es nicht weit: Mehrere feine Sand-
strände liegen weniger als eine Bus-
Stunde entfernt knapp außerhalb 
der Stadt. Insgesamt also eine gute 
 Mischung aus Shoppen, Schlendern, 
Staunen und am-Wasser-Relaxen.

Der Autor und die Fotografin

Der Schleswig-Holsteiner Autor Hans-
Jürgen Fründt kennt Kiel seit Jahr-
zehnten. Schon sehr früh zog es ihn 
besonders zur Kieler Woche an die 
Kieler Förde, da gute Freunde hier 
lebten. Nach einer Lehre, einem 
15-monatigen Wehrdienst in Neu-
münster und spätem Studium an 
der Kieler Universität begann er ei-
nige Jahre später seine ersten Rei-
seführer bei einem Kieler Verlag zu 
veröffentlichen.

Die Schleswig-Holsteiner Foto-
grafin Susanne Muxfeldt kennt Kiel 
ebenfalls seit frühester Jugend. Meh-
rere Jahre studierte sie an der dor-
tigen Universität und bestand nicht 
nur ihre akademische Prüfung, son-
dern auch ihren Surfschein am Fal-
ckensteiner Strand. Susanne Mux-
feldt arbeitete ebenfalls zunächst für 
einen Kieler Verlag, später konzent-
rierte sie sich auf das Fotografieren. 
Gemeinsam haben die beiden Auto-
ren mittlerweile mehr als 60 Bücher 
publiziert, viele davon zu Gebieten in 
Schleswig-Holstein.
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NICHT VERPASSEN!

⑯ Zoologisches Museum Kiel [E5]
Das Zoologische Museum in einem Gropius-Bau zeigt 
ein breites Spektrum an lebensgroßen präparierten 
Tieren, darunter geheimnisvolle Lebewesen aus der 
Tiefsee, und mehrere Walskelette (s. S. 36).

⑲ Hörnbrücke [C9]
Etwa zwölfmal am Tag faltet sich die Brücke wie eine 
Ziehharmonika zusammen und lässt Schiffe passie-
ren; ein wenig ungläubig staunend steht man da als 
Zuschauer doch davor (s. S. 38).

⑵ Schwedenkai [D8]
Täglich legen die riesigen Fährschiffe aus Göteborg 
am Schwedenkai an, und zwar mitten in der City. Es 
ist schon beeindruckend, wenn man das vorsichtige 
Anlegemanöver dieser hochhausgroßen Schiffe haut-
nah erlebt (s. S. 40).

⑶ Schifffahrtsmuseum Fischhalle [E7]
Kiel ohne Hafen und Schifffahrt ist nicht vorstellbar. 
Im Schifffahrtsmuseum wird ein historischer Über-
blick zu den Werften, der Fischerei in Kiel und auch 
zur Kieler Woche gegeben (s. S. 42).

⑹ Kiellinie [F4]
Über knapp vier Kilometer hinweg verläuft diese Fla-
niermeile unmittelbar am Ufer der Kieler Förde ent-
lang und bietet dabei einen wunderbaren Ausblick 
aufs Wasser, auf Segelboote und elegant vorbei-
segelnde Möwen (s. S. 45).

⑺ Aquarium Kiel [F4]
In der Nordsee kann man die putzigen Seehunde 
nur aus der Ferne und auch nur mit viel Glück erspä-
hen. An der Kiellinie tummeln sie sich dagegen in 
unmittelbarer  Nähe in einem Freiluftbecken des 
Aquariums, das im Inneren heimische und  exotische 
Meerestiere zeigt (s. S. 46).

⒁ Kanalschleusen [cg]
In Kiel Holtenau ist man den dicken Pötten ganz nah 
und kann beim zentimetergenauen Rangieren in den 
Schleusenanlagen zuschauen (s. S. 54).
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8 Willkommen in Kiel

Willkommen in Kiel
Kiel ist die Hauptstadt des Bun-
deslandes Schleswig-Holstein und 
gilt mit seinen knapp 248.000 Ein-
wohnern als nördlichste Großstadt 
Deutschlands. Die Stadt liegt direkt 
an der Ostsee, am Endpunkt eines 
etwa 17 km tiefen Landeinschnitts, 
der Kieler Förde. Genau diese Lage 
macht den unvergleichlichen Reiz 
von Kiel aus. Alle Wege in der Innen-
stadt sind kurz. Von der Shoppingzo-
ne zur Flaniermeile am Ufer der Kie-
ler Förde sind es nur wenige Schritte. 
Gerade hat man noch ein Schnäpp-
chen gemacht, dann lässt man sich 
schon den Wind um die Nase wehen 
und schaut einer Möwe beim elegan-
ten Segelflug zu. Dabei kann man die 
Zeit vergessen und in ein Fischbröt-
chen beißen. Das geht in Kiel ganz 
ausgezeichnet.

Ihre einzigartige Lage bescherte 
der Stadt im 19. Jh. ein explosions-
artiges Wachstum, als die kaiserli-
che Marine hierher verlegt wurde und 
sich die Bevölkerungszahl binnen we-
niger Jahre verzehnfachte. Die Mari-
ne prägt zwar heute nicht mehr aus-
schließlich das Stadtbild, ist aber im-
mer noch präsent. Der alte Kern von 
Kiel liegt um das überschaubare Ge-
biet beim Alten Markt ⑧. Dieser be-
fand sich auf einer Insel, die von ei-
nem Wasserlauf fast gänzlich einge-
schlossen wurde. Letzterer ist noch 
heute als Binnengewässer mit Na-
men „Kleiner Kiel“ ⑦ im Stadtgebiet 
zu finden. Dort standen lange Zeit die 
wichtigsten Gebäude wie Kloster, Kir-
che, Schloss und Rathaus. Aber wie 
so vieles in der Stadt wurden auch 

große Teile der historischen Bausub-
stanz ein Opfer der massiven Bom-
bardierung im Zweiten Weltkrieg, 
Kiel wurde zu 80 % zerstört. Die Verle-
gung der Marine im 19. Jh. war näm-
lich zugleich Fluch und Segen. Ein Se-
gen war sie zunächst, weil viele Men-
schen in die Stadt kamen. Es wurde 
gebaut und viele Arbeitsplätze ent-
standen, Geld kam in die Stadt. Aber 
genau diese Marinestützpunkte wur-
den dann im Zweiten Weltkrieg auch 
gezielt bombardiert. Das ist auch der 
Hauptgrund, warum man in Kiel nur 
noch wenig historische Bausubstanz 
vorfindet. Vieles war zerstört und 
nach dem Krieg musste alles schnell 
wieder aufgebaut werden. Da ging 
schlichte Zweckmäßigkeit vor.

Das innerstädtische Zentrum 
macht da keine Ausnahme. Aber im-
merhin entstand hier in Kiel mit der 
Holstenstraße ③ die erste Fußgän-
gerzone Deutschlands, durch die man 
immer noch sehr entspannt spazieren 
und dabei alle wichtigen Sehenswür-
digkeiten bequem erreichen kann. 
Kiels City ist nämlich ausgesprochen 
fußgängerfreundlich. Die Fußgänger-
zone beginnt in der Nähe vom Haupt-
bahnhof ①, führt bis zum Bereich der 
Altstadt beim Alten Markt ⑧ und pas-
siert dabei auch das Rathaus ④ und 
weitere Sehenswürdigkeiten. Aber vor 
allem ist es nie weit bis zum Wasser! 
Genau das macht den besonderen 
Reiz von Kiel aus.

Die Stadt wurde wie ein unregelmä-
ßiges Hufeisen um die Landspitze der 
Kieler Förde gebaut. Am westlichen 
Ufer erstreckt sich die Stadt etwas 
weiter nach Norden als am östlichen 
Ufer. Der äußerste nördliche Stadtteil 
Schilksee ⒂ liegt schon etliche Ki-
lometer von der Innenstadt entfernt. 
Der historische Kern zwischen Altem 
Markt ⑧ und Rathaus liegt nicht weit 

j Vorseite: Kaiserwetter  
bei der Kieler Woche (s. S. 47)



9Willkommen in Kiel

von der Landspitze der Förde entfernt 
und bildet heute die Innenstadt. Nur 
wenige Schritte sind es von dort bis 
zum Hafen. Am östlichen Ufer hat-
ten sich vor allem die großen Werften 
angesiedelt und dort wuchsen dann 
auch Arbeitersiedlungen, die teilwei-
se noch heute das Stadtbild prägen.

Werften und Handelshafen spielen 
sicher noch eine wirtschaftliche Rolle, 
aber besonders wichtig für die Stadt 
sind die beiden Fährschiffe, die täg-
lich nach Oslo und Göteborg fahren. 
Beide Fähren haben ihre Anlegestel-
le direkt in der Innenstadt. Für Pas-
sagiere sind es nur ein paar Schritte 
bis in die City, was auch die Gäste von 
Kreuzfahrtschiffen zu schätzen wis-
sen – immer mehr Schiffe kommen 
nach Kiel.

Besonders prägend für das Bild 
der Stadt ist aber auch die Kielli-
nie ⑹, eine gut vier Kilometer lan-
ge Flanierzone am westlichen Ufer 
der Förde, die knapp außerhalb der 
Innenstadt beginnt. Sie bietet einen 
hervorragenden Blick auf das Ostu-
fer, wo die gewaltigen Portalkräne ei-
ner großen Werft stehen und offeriert 
jedem Spaziergänger eine gehörige 
Prise maritimen Charme. Nur weni-
ge Schritte sind es von der Einkaufs-

meile bis hierher und das entspannte 
Ambiente nimmt sogleich alle gefan-
gen. Segelboote dümpeln am Steg, 
einige Lokale locken mit Terrassen, 
von denen man sich nur höchst un-
gern wieder erhebt, so entspannt-
angenehm hockt man dort und ge-
nießt den Meerblick. Keine Frage, die 
Kiellinie ist die Visitenkarte der Stadt 
und sie muss zu Fuß erobert werden, 
ohne Hetze, ohne Termindruck. Man 
sollte sich einfach treiben lassen, das 
Pa norama genießen und in ein Fisch-
brötchen beißen. 

Noch schöner lässt sich das Stadt-
panorama vom Wasser aus genie-
ßen. Dazu kann man einfach ei-
nen Kurztripp mit einer kleinen Fäh-
re machen, den Fördedampfern 
(s. S. 126). Sie fahren aus der Innen-
stadt kommend die gesamte Kieler 
Förde entlang bis hoch ins benach-
barte Laboe (s. S. 62) und nach 
Strande (s. S. 120), stoppen unter-
wegs mehrfach und kehren dann zu-
rück. Erst dann hat man die einzigar-
tige Lage und das Panorama von Kiel 
so richtig erfasst.

n Der Bootshafen (s. S. 20) lädt mit-
ten in der Kieler City zum Entspannen
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10 Kiel an einem Tag, Kurztrip nach Kiel

einem kurzen Spaziergang durch die 
hübsche Dänische Straße ⑪ wird das 
Kieler Kloster ⑩ erreicht. Nicht feh-
len darf ein kurzer Abstecher zur Kiel-
linie ⑹, ein Flanierweg, der direkt am 
Ufer der Förde verläuft und neben ei-
nigen Sehenswürdigkeiten auch sehr 
angenehme Terrassenlokale bietet. 
Wenn man dann noch Zeit hat, sollte 
man auch das Schifffahrtsmuseum 
Fischhalle ⑶ besichtigen: In der Hal-
le mit dem markanten Dach wird Kiels 
maritime Geschichte vorgestellt.

Kiel an einem Tag
Wer nur einen Tag zur Verfügung hat, 
sollte auf S. 12 beschriebenen Spa-
ziergang in Erwägung ziehen. Auf je-
den Fall sollte man aber einen Bum-
mel durch die Fußgängerzone Holsten-
straße ③ in Richtung Alter Markt ⑧ 
unternehmen. Dort befindet sich die 
Keimzelle von Kiel, auch wenn man 
heute davon nicht allzu viel erkennen 
kann. Man kann die historische St. Ni-
kolaikirche ⑨ besuchen und nach 

Kurztrip nach Kiel
1. Tag

Um einen guten ersten Überblick zu 
bekommen, bietet sich zunächst ein 
Bummel durch die Fußgängerzone 
an, beginnend beim Sophienhof ② 
und seiner Fortsetzung durch die 
 Holstenstraße ③. Hier gibt es viele 
Geschäfte, einige Lokale und man 
stößt auch auf einige Sehenswürdig-
keiten wie den Alten Markt ⑧ oder 
das Rathaus ④. 

Wer schließlich die Dänische 
 Straße ⑪ bis zum Schloss ⑭ 
 gegangen ist, schwenkt nach rechts 
zum Ufer der Förde. Dort liegen die 
hochhausgroßen Fährschiffe vor An-
ker, die nach Skandinavien  fahren. 
Gelegentlich machen hier auch 
ebenso große Kreuzfahrtschiffe fest. 
An der Förde kann man sich nun 
eine anständige Prise  Meeresluft 
um die Nase wehen lassen, sei 
es beim Bummel über die Kielli-
nie am Förde ufer entlang oder   – 
in die andere Richtung – bei einem 
 Spaziergang zum Schwedenkai ⑵ 
und vorbei am Museumshafen ⑷ 
zur Hörn brücke ⑲ in der Nähe des 
Bahnhofs ①.

Wem der Sinn eher nach Shop-
ping steht, dem sei beim Rathaus 
ein Schwenk zur Holtenauer Straße 
[C1–4] empfohlen. Dort reihen sich 
viele kleine Geschäfte mit einer sehr 
breiten Auswahl nebst einiger Cafés 
zur Stärkung. 

Auch die Museumsszene konzent-
riert sich auf die Innenstadt, die the-
matische Vielfalt reicht von moder-
ner Kunst (Stadtgalerie, s. S. 68, 
Kunsthalle ⑰) über Stadt- und Ma-
rinegeschichte (Schifffahrtsmuse-
um ⑶, Stadtmuseum ⑫) bis hin 
zu Flora und Fauna (Zoologisches 
Museum ⑯). 

Kinder haben sicherlich auch 
an einem der vielen innerstädti-
schen Parks Spaß, ganz besonders 
wohl im  Hiroshimapark ⑥ mit sei-
ner  Wasserinstallation „Changing 
 Invisibility“, die wie von Zauber-
hand Wasserfontänen hochschie-
ßen lässt. 

Oder aber man erfreut sich an den 
putzigen Seehunden, die im See-
hundbecken im Aquarium ⑺ an der 
Kiellinie zu finden sind.
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besichtigen können. Genau gegen-
über erhebt sich das weithin sichtba-
re Marine-Ehrenmal ⒃. Ein Fahrstuhl 
befördert Besucher hoch zur Platt-
form auf 85 m Höhe. Von dort oben 
hat man einen gigantischen Fernblick 
über Kiel und die Kieler Förde. Zurück 
geht es entweder mit dem Bus oder 
erneut per Fördedampfer. Wer jetzt 
noch etwas Energie hat, dem sei ent-
weder der Besuch des Freilichtmuse-
ums Molfsee ⒆ empfohlen oder ein 
Abstecher zu den Kanalschleusen ⒁ 
in Kiel-Holtenau. Beide Orte sind sehr 
gut ab Hauptbahnhof mit einem Bus 
zu erreichen.

2. Tag: Strand und Kultur

Um die einzigartige Lage der Stadt 
Kiel so richtig zu erfassen, sollte je-
der Besucher einmal eine Fahrt mit 
dem Fördedampfer (s. S. 126) ge-
macht haben. Diese kleinen Fähr-
schiffe fahren je nach Jahreszeit 
sieben bis zehnmal am Tag durch 
die gesamte Kieler Förde hoch bis 
nach Laboe (s. S. 62) und Stran-
de (s. S. 120). Gestartet wird mitten 
in der City am Bahnhofskai. Man ge-
nießt das einzigartige Stadtpanora-
ma, wobei der Dampfer an mehre-
ren Brücken Zwischenstopps einlegt. 
Nach gut einer Stunde Fahrt in Laboe 
angekommen, sollte man aussteigen 
und einen kurzen Bummel durch den 
Ort machen. Er hat einen schönen 
Strand und einige Sehenswürdigkei-
ten. Direkt am Strand liegt ein aus-
rangiertes  U-Boot ⒄, das Besucher 

r Die Hörn ⑳ ist besonders zur Kieler 
Woche ein beliebter Treffpunkt
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12 Stadtspaziergang

die Fördedampfer am Anleger, im 
Hintergrund ruhen hochhausgroße 
Fährschiffe und dagegen liegen win-
zig wirkende Traditionsschiffe. Man 
überquert nun einmal die Hörnbrü-
cke ⑲, bewundert erst rechts die 
Museumsschiffe im Hafen und geht 
dann links die Treppen hoch und über 
die Brücke zum Terminal der Fährge-
sellschaft Color Line (tägl. 8–15 Uhr 
geöffnet). Von diesem gläsernen Ter-
minal kann man einen schönen Blick 
auf das Kieler Stadtbild und auf die 
Förde werfen.

Danach geht es zurück zum Bahn-
hofsplatz und von dort nach rechts 
über die Straße Sophienblatt oder al-
ternativ durch das Einkaufszentrum 
Sophienhof ② bis zur Fußgängerzo-
ne Holstenstraße ③. Sie war die ers-

Stadtspaziergang
Kiel ist eine Stadt mit maritimer At-
mosphäre, leicht wehendem Wind, 
vorbeischwebenden Möwen und vor 
allem mit einem wunderbaren Blick 
aufs Wasser. Letzteren sollten sich 
auch Besucher zunächst einmal gön-
nen, um so die besondere Kieler At-
mosphäre aufzunehmen.

Ein Bummel durch die Kieler In-
nenstadt sollte vor dem Hauptbahn-
hof ① beginnen, denn von dort er-
reicht man sehr schnell die zentrale 
Fußgängerzone. Vorher lohnt es sich 
aber, eine Prise Meeresluft zu genie-
ßen. Dazu quert man die viel befahre-
ne Kaistraße und geht zum Wasser – 
schon ist sie spürbar, diese ganz be-
sondere Kiel-Stimmung! Links warten 

μ Die Kiellinie ⑹ ist so etwas wie die 
gute Stube von Kiel. Die Uferprome-
nade verläuft über etwa 3 bis 4 Kilo-
meter entlang der Kieler Förde. Sie 
beginnt beim Ostseekai und  endet 
ganz oben beim Tirpitzhafen ⒀, 
wo das Segelschulschiff Gorch Fock 
normalerweise liegt. Vor allem bietet 
die Promenade einen traumhaften 
Ausblick aufs Wasser, auf vorbeiglei-
tende Segelschiffe oder – zur richti-
gen Zeit – auf die riesigen Fährschif-
fe nach  Göteborg und Oslo, die sich 
gaaanz vorsichtig vorbei schieben. 
 Außerdem befinden sich hier eini-
ge Sehenswürdigkeiten und zahl-
reiche  Lokale, deren Terrassen ei-
nen traumhaften Blick aufs Wasser 
 bieten.
μ Carillon-Livekonzert im ehemali-

gen Franziskanerkloster. Lediglich 
ein kleiner Teil ist vom Kieler Klos-
ter ⑩ übriggeblieben, aber eine sehr 

Das gibt es nur in Kiel schöne Einrichtung hat sich dort 
dennoch etabliert. Jeden Tag findet 
um 12, 15 und 18 Uhr ein Glocken-
spiel (Carillon) statt, das automati-
siert abläuft. An jedem ersten Sams-
tag im Monat ist ein Carillonneur 
anwesend und bietet ein Livekonzert 
(11 Uhr).
μ Der Kieler Anzug stammt aus der 

Kaiserzeit und war ein marine-
blau-weißer Matrosenanzug, der 
im 19. Jh. vor allem von Jungen der 
Oberklasse getragen werden durfte. 
Früher wurde die Kleidung zentral 
in Kiel hergestellt, daher rührt der 
Name. Charakteristisch war der auf 
den Schultern liegende viereckige 
Exerzierkragen mit drei Streifen Das 
Hemd hatte traditionell keine Knöp-
fe, aber ein Halstuch oder einge-
nähte Krawatte. Später trugen auch 
Mädchen dieses Hemd zum Falten-
rock. Speziell in der Marine verbrei-
tete er sich weltweit. In der deut-
schen Marine tragen Mannschafts-
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Markusplatz in Venedig erkennen, so 
behaupten es jedenfalls immer wie-
der Kieler Lokalpatrioten. Hier glitzert 
auch schon der innerstädtische See 
Kleiner Kiel ⑦ und wer meint, dort 
Haifischflossen zu entdecken, der 
sei beruhigt: Es handelt sich nur um 
Kunst im öffentlichen Raum.

Es geht nun zurück zur Holsten-
straße, die bald eine schmale Stra-
ße mit dem Namen Holstenbrücke 
kreuzt. Seit 2020 fließt parallel zu 
ihr ein sehr nett gestalteter, künst-
licher Wasserlauf, der von den Kie-
lern „Kleiner Kiel-Kanal“ getauft wur-
de und ansprechende Sitzgelegen-
heiten zum Verweilen bietet. Früher 
gab es hier tatsächlich einmal eine 
Brücke, denn der neue Wasserlauf 
folgt einer historischen Wasserver-

te für Fußgänger umgemodelte Stra-
ße in Deutschland! Heute sind hier 
viele Geschäfte und auch einige Lo-
kale ansässig. Schon nach wenigen 
Schritten öffnet sich links der Euro-
paplatz mit einer Kieler Institution, 
der Wunderino Arena (s. S. 80). 
Hier spielt die Handballmannschaft 
des THW Kiel und dann verwandeln 
sich ruhige Nordlichter regelmäßig in 
heißblütige Fans und die Luft in der 
Halle brennt. Weiter geht es durch die 
Holstenstraße bis zum Asmus-Bre-
mer-Platz, wo ein sichtlich entspann-
ter Alt-Bürgermeister aus Bronze auf 
einer Bank hockt. Im Hintergrund be-
finden sich das Rathaus ④ der Stadt 
und das Opernhaus ⑤. Wer sich auf 
den großen Rathausplatz stellt, mag 
eine gewisse Ähnlichkeit mit dem 

dienstgrade noch heute diesen An-
zug. Aber auch als Schuluniform 
wird er heute noch genutzt, die Wie-
ner Sängerknaben treten bei Konzer-
ten im blauen Anzug auf und selbst 
Donald Duck zeigt sich nie ander-
weitig gekleidet.
μ Kieler Woche. Eigentlich ein be-

scheidener Name, hinter dem sich 
aber zwei Superlative verbergen: 
Zum einen das wahrscheinlich größ-
te Volksfest in Nordeuropa und des 
Weiteren eine der größten Segelre-
gatta-Veranstaltung weltweit. Am-
bitionierter Sport mit 6000 Seg-
lern geht hier eine wunderbare Sym-
biose mit einer einwöchigen Dau-
er-Party ein, bei der es bis zu 2000 
Veranstaltungen mit diversen Kon-
zerten auf mehreren Bühnen gibt. 
Nicht ganz zu Unrecht wird wäh-
rend dieser Woche, die übrigens tat-
sächlich neun Tage dauert, auch 
von der „fünften Jahreszeit“ in Kiel 
 gesprochen (s. S. 47).

μ Kieler Sprotten. Die berühmten 
Kieler Sprotten sind kleine, goldgelb 
geräucherte Heringe, die man am 
Schwanz anfasst und – schwupps – 
in einem aufisst, aber ohne Kopf und 
Schwanz! Dabei werden direkt in 
Kiel heute gar keine Sprotten mehr 
geräuchert, sondern hauptsächlich 
im circa 30 Kilometer entfernten Ort 
Eckernförde (s. S. 82).
μ Literaturtelefon. „Ruf doch mal ein 

Gedicht an“, hieß es früher und ge-
meint war zumindest in Kiel ein so-
genanntes „Literaturtelefon“. Es wur-
de als erstes in Deutschland etabliert 
und vom Kieler Kulturamt betreut. 
Neugierige konnten anrufen, um ei-
nen etwa fünfminütigen Literatur-
beitrag zu hören. Regionale Auto-
ren sollten auf diesem Wege bekann-
ter gemacht werden. Das Angebot 
gibt es heute noch unter Tel. 0431 
9018888 und es kann zusätzlich on-
line aufgerufen werden: www.lite ra 
turtelefon-online.de

http://www.literaturtelefon-online.de
http://www.literaturtelefon-online.de
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ne Möglichkeiten. Ein süffiges, selbst 
gebrautes Bier in der Kieler Brauerei 
(s. S. 77) vielleicht? Oder vielleicht 
ein oberleckeres Stück Torte im alt-
ehrwürdigen Café Fiedler (s. S. 75), 
das sich an der Dänischen Straße ⑪ 
befindet? Aber zuvor sollte man einen 
Abstecher durch die Falckstraße zum 
Kieler Kloster ⑩ machen. Auch die-
ses Gebäude existiert durch das Bom-
bardement im Krieg nur noch in Tei-
len. Ein aussagekräftiges Denkmal er-
innert an Graf Adolf IV., den Gründer 
des Klosters. Graf Adolf gelobte nach 
einer gewonnenen Schlacht, sein rest-
liches Leben als Mönch zu verbringen. 
Diesen Wechsel der „Berufskleidung“ 
zeigt die Skulptur. Außerdem findet 
hier täglich um 12, 15 und 18 Uhr ein 
zauberhaftes Glockenspiel statt.

Die Dänische Straße ⑪ schließt 
sich vom Alten Markt aus an und 
gilt als Kiels schickste Einkaufsstra-
ße. Mehrere kleine Fachgeschäf-
te warten hier auf Kauflustige. Und 
hier steht mit dem Warleberger Hof 
auch eines der ältesten Häuser der 
Stadt, in dem das Stadtmuseum ⑫ 
untergebracht ist. Am Ende der Dä-
nischen Straße grüßt das Wahrzei-
chen der Stadt, die Skulptur der „Ki-
lia“ (s. S. 31). Sie war einst ein 
Geschenk an einen Preußen-Prin-
zen, der im benach barten Kieler 
Schloss ⑭ residierte. Auch dieses 

bindung. Er geleitet zum Bootshafen 
(rechte Seite), doch Boote dümpeln 
hier nicht mehr. Heute ist diese klei-
ne Wasserfläche am Ufer mit Stufen 
versehen, an denen viele Kieler gerne 
ein kurzes Päuschen einlegen – den 
Blick dabei immer aufs Wasser ge-
richtet, versteht sich. Im Hintergrund 
ragt passgenau das riesige Fährschiff 
nach Göteborg auf, das abends ge-
gen 19 Uhr ausläuft bzw. morgens um 
9 Uhr zurückkehrt.

Noch ein kurzes Stückchen weiter 
über die Holstenstraße wird am Al-
ten Markt ⑧ die Kieler Altstadt er-
reicht. Leider sind auch hier keine 
historischen Gebäude mehr erhal-
ten, da Kiel im Zweiten Weltkrieg zu 
80 % durch Bomben zerstört wurde. 
Dort steht aber die sehenswerte St. 
Nikolaikirche ⑨ mit einem „Teufel-
chen“. Zumindest könnte man die Fi-
gur unter der Kanzel für Selbiges hal-
ten, doch es handelt sich um Moses, 
dem Hörner aus dem Kopf wachsen.

Wer es bis hierher geschafft hat, 
möchte vielleicht eine kurze Pau-
se einlegen. Da gäbe es verschiede-

Routenverlauf im Stadtplan
Der hier beschriebene Spaziergang ist 
mit einer farbigen Linie im Stadtplan 
eingezeichnet.
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